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Neo, 63. Ratibor, den 7. Auguſt 1824. 


Ratibor, den 4. Auguſt 1824. 


Die herrliche Feier des 3. Auguſt ward 
dies Mal, ſchon den Tag vorher, durch ei⸗ 
nen Nedenctus im Gymuaſio eingeleitet und 


ſtimmte die Gefühle der zahlreichen Ver⸗ 


ſammlung zur Freude auf den kommenden 
Morgen und zur Verehrung des allge⸗ 
liebten Monarchen dem wir alle, jede 
unſerer "Empfindungen in Liebe und Ehr⸗ 
furcht weihen. 

Drei Primaner dieſer eie 
Lehranſtalt ſprachen in folgender Ordnung: 
Herr Anton Mika beantworte die Fra⸗ 

ge: „Woher kam es, daß die deut⸗ 
ſche Dichtkunſt im raten und ı3ten 
Jahrhundert ſich zu einer ſolchen Hd 
he erhob?“ (Deutſch.) 
Herr Adolph Drenftein: „Durch wel⸗ 
che Mittel wekten und befeſtigten die 
alten Römer die Vaterlandsliebe im 
Gemüth der Bürger ?“ (Lateiniſch.) 


Herr Albert Landek: Welchen Einfluß 


hat Friedrich der Große auf Deutſch⸗ 


einen Vortrag: 


— 
— rs - 


lands _ fehöne Literatur gehabt? 
(Deutſch.) 
Dann hielt Herr Oberlehrer Kinzel 
ö „uͤber den Eindruck der 
Mathematik auf das Gemuͤth,“ *) und 
ſprach die Wuͤnſche des Gymnaſiums für 
das Wohl ſeines erhabenen Stifters aus. 
Wie unguͤnſtig auch die Witterung des 
folgenden Morgens war, ſo verſammelte 
ſich dennoch die lobliche Schützen⸗Compag⸗ 
nie zur heiligen Andacht in der katoliſchen 
Parrkirche, dankte dem Ewigen für den 


ſegenvollen Tag und erflehete in Gemein⸗ 


ſchaft der übrigen Anweſenden ein langes 
und glückliches Leben für den Vater des 
Vaterlandes, am Altar des Herrn. 

Als Zeichen der ſichern Gewährung er- 
heiterte ſich der Himmel und wie die Sonne 


=) Der gütigen Geſalligkeit des Herrn Ver⸗ 
ſaſſers haben wir es zu verdanken, daß 

wir durch die Mittheilung dieſer Rede in 

den naͤchten Blättern des Anzeigers, uns 
ſeru Leſern einen angenehmen Genuß 
werden verſchaffen konnen. 7 


ed. 
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rein und klar im eigenthümlichen Lichtglan⸗ 
ze erſtrahlte, fo erglänzte das Bild der ge⸗ 
feierten Majeſtaͤt in eigenthuͤmlicher Würde, 
Grdße und Erhabenheit in dem Herzen 
Aller. Wo ſich das Herz zur Verehrung 
hingezogen fühlt, da waltet die Liebe mit 
gleicher Kraft und wo die Liebe des Volkes 
den Fürſten verherrlicht, da ruhet der 
Thron auf den Grundfeſten der unerſchuͤt⸗ 
terlichen Treue und Ergebenheit. 
Nach dem die Schlitzen = Compagnie 
den bisherigen Schießplatz ſeit mehr denn 
70 Jahre beſeſſen, fand ſie ſich jezt be⸗ 
wogen ihn zu verlaſſen und waͤhlte vor⸗ 
läufig, bis zur nähern Entſchließung, für 
das dies malige Königſchießen einen ans 
dern Ort. Die Kbnigeſchelbe ſtellte eine 
freſe Landſchaft vor, worauf eine Spitz⸗ 
faule mit zwei Fuͤllhoͤrnern ſteht. In 
Beziehung der jetzigen Ortsveraͤnderung 
bekam die Scheibe folgende Umſchrift: 
„Heute hier und Morgen dort!“ 

Iſt des Schützen Lohſungswort: 

Blos verändert wird der Ort, 

Doch der Segen blüht fort und fort.“ 

Der erſte Preis als König, ward dem 
Herrn Kopfina und die beiden Mar: 
ſchalls⸗Preiſe den Herren Scertek 
und Jordan, zu Theil. 

Mit der gewöhnlichen Gaſtfreundlich⸗ 
keit womit die Schuͤtzen⸗ Compagnie all⸗ 
jährlich mehrere geladenen Gäfte freund« 
lich bewirthet, ward auch dies Mal, die 
herrliche Königstafel, wo heiterer Froh⸗ 


vereint, 


ſinn mit herzlicher Zuneigung herrſchten, 
faſt um die Hälfte durch gebetene Gäfte 
vermehrt. Spät nach Mitternacht ver⸗ 
einzelnte ſich die frohe Geſellſchaft, aber 
in dem einſtimmigen Wunſch für das 
Heil des Vaterlandes blieben alle Herzen 
wie fi ie ſich in Liebe und Ver⸗ 
ehrung zum angebeteten Monarchen ſtets 
vereinen. = 

»— m 


Piff! — Paff! 

Der Sammler hat einen unreifen Re⸗ 
kruten mit einer krummen Flinte die um die 
Ecke ſchießt, als verlornen Poſten gegen 
ſeinen Feind den Anzeiger, aufgeſtellt. 
Aus Mangel an eigenen ſcharfen Pa⸗ 
tronen, klaubt der unerfahrene Tyrone 
alle abgeſchoſſenen Kugeln zuſammen und 
ſchickt fie platt gedruckt, dem Feinde zu⸗ 
rück. Viel Courage ſcheint er eben auch 
nicht zu haben, denn es iſt ihm, wie er 
ſelbſt ſagt: ) „bei der Geſchichte nicht 
ganz wohl zu Muthe,“ auch iſt er, 
„noch etwas ängſtlich“, indeß, man 
darf keinen Feind zu geringe achten, 
und um ihm zu zeigen, daß wir auf 
unferer Huth find, ſchieben wir unfere 
Poſten vor und kommandiren: „Fertig! 


ſchlaͤſt an! Feuer!“ — PM — 
Paff! Pm. 
*) Sich’ Nro. 4 S. 28. 


Subhaſtations⸗ Patent. 


Die den Johann und Suſauna 
Moritz ſchen Eheleuten gehörige sub Nro. 
50 des Hypotheken⸗Buchs zu Woinowitz, 
eine Meile von der Kreis-Stadt Ratibor 
belegene am 18. May c. auf 1741 Rthlr. 
20 igl. Cour. gerichtlich gewuͤrdigte, unter⸗ 
ſchlaͤchtige Waſſermuͤhle von zwei Gänge, 
wozu circa 66 Preuß. Scheffel Ackerland, 
zwei Wieſen und zwei Gärten gehbren, fell 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
in einem einzigen peremtoriſchen Termine!: 

den 6. Oetbr. c. Vormittags 


9 Uhr 5 
auf Sache Müble zu Woinowitz bey 
Ratibor dffentlid verkauft werden. 
Wir laden daher zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige mit dem See hierzu ein, daß 
auf das Meiſt⸗ und Beſtgebot, ſofern ge⸗ 
ſetzliche Hinderniſſe nicht eine Ausnahme 
erheiſchen, der Zuſchlag erfolgen ſoll. 
Die Mühle kann übrigens zu jeder 
ſchicklichen Zeit in Augenſchein genommen, 
und die Taxe welche auch dem bey dem 


ten 
giſtrarur hierſelbſt eingeſehen werden. 
Krappitz, den 28. Juny 1824. 


Gerichts- Amt der Gräflich von 


aug witzſchen Allodial⸗Herr⸗ 
en. ſchaft Kornitz. ° 


- Anzeige. 

Den 23. Auguſt c. ſoll die Shönmäl: 
der und Deutſch⸗Zernitzer Jagd, zum 
Dominio Rauden gehörig, verpachtet wer, 
den. Pachtluſtige werden daher eingeladen, 
ſich in Sch wald im Aretfcham in Ter- 
mino des Morgens 10 Uhr einzufinden, 
und den Zuſchlag vorbehaltlich höherer Ges 
nehmigung zu erwarten. 5 

Ratiborerhammer, den 3. Auguſt 1823. 
Herzoglich Ratiborer Forſt⸗ Amt, 
Wittwer. 


Kongl. Stadt⸗Gericht zu Ratibor affigir⸗ 
Potente beigeheftet iſt, in unferer Res’ 
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Bekanntmachung. 


Da die anderweitige Verpachtung des 
hieſigen herrſchaftl. Bier u. Brauntwein Ur⸗ 
bars, womit künftig auch eine Gaſtwirth⸗ 
ſchaft verbunden werden kann, von Micha⸗ 
ely d. J. ab, auf 3 Jahre an den Meiſt⸗ 
biethenden befchloffen worden iſt; fo iſt zur 
Abgebuug des Geboths ein Termin auf den 
13. Sept. c. a. fruh um g Uhr in loco Kate 
ſcher anberaumt worden, wozu Pachtlu⸗ 
ſtige eingeladen werden. 

Schloß Katſcher, den 1. Auguſt 1824. 

Ku a p pe. 
Amts: Verwalter. 


Anzeige. 

Es werden 1600 Rthlt. Cour. zur erſten 
Hypothek auf eine Bauer⸗Beſitzung 7 — 5 
lich Katſcher geſucht. Zu dieſer Beſitzuug 

ehbren 54 Schfl. groß Maaß Auſſaat, zwei 
ſehr ergiebige Gipsgruben, und ein anſehn⸗ 
liches Vieh ⸗Invenrarium. 1.20, Die Ges 
baͤulichkeiten And neu, vollftändigund maſ⸗ 
ſiv. Eine nähere Nachweiſung hierüber er⸗ 
theilt auf portofreie Anfragen: - 

f Die Redaction. 
Ratibor, den 3. Auguſt 1824. 


Anzeige. 

Es find am 25 July in Kieferſtaͤdtel zwei 
filberne Löffel mit dem Zeichen Y ana 
worden; wer ſolche wieder verſchaffen kann 
und an die Redaktion des Oberſchleſiſchen 
Anzeigers abgiebt, erhalt eine angemeſſene 
Belohnung. i 5 


Anzeige. 

She 3 bedeutende Gerichts⸗Aemter wird 
ein tuͤchtiger, des Schreibens, Leſens und 
der polniſchen Sprache kundiger Amtspfaͤn⸗ 
der reſp. Bothe geſucht. Die hierauf Reflek⸗ 
tirenden haben ſich in frankirten Briefen an 
die Redaktion des Oberſchleſiſchen 


1 


f 


Nähere erfahren werden. 


Anzeige. 

Ein junger Menſch (nicht unter 15 
Jahr alt,) welcher eine gute Erziehung ge⸗ 
noſſen, gehdrige Schulkenntniſſe beſitzt, 
und Luft und Lebe zur Handlung hat, kann, 
in einer ſoliden, Handlung gls Lehrling eine 


Aufnahme finden, wenn ſich derſelbe des 


baldigſten bei der Redaktion des Oberſchle⸗ 


chen Anzeigers meldet. 
1 Ratibor, den 30. July 1824. 


Tanz: Unterricht. 
Einem hochzuverehrenden Puͤblico ma⸗ 
che ich hierdurch ergebenſt bekannt, daß ich 
Unterricht in allen Arten neuer geſellſchaftl. 
Taͤnze ertheile, und erfuche diejenigen reſpee⸗ 
tiven Eltern und Erzieher welche für ihre 
Kinder und Zoͤglinge einen dergleichen Unter⸗ 
richt zu haben wuͤnſchen, mir ſolches in mei⸗ 
ner Wohnung bei dem HerrnGaſtwirth Frie⸗ 
drich, gütigft anzeigen zu wollen. 
Ratibor, den 4. Auguſt 1824. 
Fried. Schluſe. 
Lehrer der Tanzkunſt. 


— — — 


Anzeige. 

In meinem Hdufe am großen Thore iſt 
von Michaeli d. J. an, ein Logis zu vermie⸗ 
then welches aus 2 Zimmer, nebſt Küche, 
Keller und Holzſchoppen beſtehet. 

Ratibor, den 4. Auguſt 1824. 

f Wutke, 


Baͤckermeiſter. 


Anzeige. f 

Vom 28. July an, bis zum 12. Auguſt 

d. J. iſt meine aus mehr denn 3 Tauſend 
Stocken beſtehende Nelken-Sammlung in 
der beſten Flur. Liebhabern dieſer Blume 
zeige ich dies hierdurch ergebenſt an, und 


Anzeigers zu wenden, von der ſie das 


lade dieſelben ein, die Flur während der 


Blütezeit in — 5 zu nehmen, um 
nach Gefallen Stöcke in Gefaͤßen zu wäh 
len, oder von den ausgezeichneten Blumen⸗ 
Stoͤcken auf Ableger Beſtellung zu machen, 
wobey Sie die moͤglichſt billigſten Preiſe 
gewärtigen können. 


Der Zyrower Vega Ziehr⸗Gaͤrtner 


i oß ler. 
Zirowa, den 22. July 1824. 


Anzeige. 
Bei Unterzeichnetem iſt von Michaeli au 
ein Logis zu vermiethen. 
Ratibor, den 4. Auguſt 1824. 
Der Goldarbeiter Darapski, 


auf der Neuengaſſe. 
—— „ 
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